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eine

Ein Kopf
zum platzen!
Suçht's, liaramatt's,

FORSAIGIN.
Beruhigend, schKierz-
still«nd bat Kopfweh

\md Newelgie.
«îebt. ft, 1.80, 14T«W, Fr,*..
SfiTaM, ft * -, fn Appfh»)t8>>

mit im» »ntiflfiyriüsoher. «»litte 1>

UbontsHiuin 4m Fs>t«9, F»!s»n<5i*-f»bnl!, VôltçUwi-Zoti.

Krampfadern-
Strümpfe

+ Umstandsbinden, Sanitäts¬
und Gummiwaren. Maßzettel,
Preisliste aut Wunsch.

F. Kaufmann, Zürich
Kasernenstr. 11

Di

FARBEREI MURTEN

färbt und
reinigt alles
tadellos,
prompt und
billig

Adreitt für Potttendungm :

GROSS FÄRBEREI HURTEN AG.

in Murten

Zündhölzer
(auch Abreißhölzchen für
Geschenk- und Reklamezwecke)

Kunstfeuerwerk
und Kerzen aller Art

Schuhcreme -Ideal», Schuhfette,
Bodenwichsc, fest und flüssig,
Bodenöle, Slahlspänc u. Stahl-
wolle, techn. Oclc und Fette,
etc. liefert in bester Qualität
billigst

G. H. Fischer, Schweizer.
Zünd- und Fcttwarcn-Fabrik

Fehraltori (Zeh.) Gegr. 1860

Verlangen Sic Preisliste.

Hastreiter's
Kräuter-Pillen

jod- und giftfrei gegen

nachweisbare Erfolge

Generaldepot
E. Bolliger, Gais

Erhältlich in Apotheken

"Krafi durci} Sàywcigcn

Am Quai eines schönen, blauen Tes-

sinersees steht ein kleines Wirtschäftli und
auf der Terrasse wird im Moment, wo ich

meinen Kaffee bestelle, gerade das etwas

verspätete Mittagessen serviert.
Am Nebentisch sitzt ein Mann, der langsam

sein fleischloses Menü verzehrt und

von Zeil zu Zeit geruhsam einen Blick in
die neben dem Teller liegende Zeitung wirft.

Zwei Tische weiter sitzt eine stattliche,
ältere Frau, die bedeutend flinker mit
ihrem Lunch aufräumt.

Zwischen diesen beiden Unbekannten
entspinnt sich nun folgender angeregte
Nonstop-Monolog.

Die Dame: «Sie, das ist auch kein Weiff-
mehlblätterteig mehr in diesen Käspastetli!
Aber eben, die werden manchmal auch

nicht mehr recht wissen, was kochen an
diesen vielen fleischlosen Tagen. Ich sage
immer, ich möchte jetzt nicht Wirt sein.

Aber eins ist sicher, wegem Essen braucht

jetzt niemand mehr in die Ferien. Ich zum

Beispiel, ich gehe ohnehin nur wegen der
Ruhe in die Ferien, unsereiner will einfach
Ruhe haben, finden Sie nicht auch !»

Der Herr (versucht, zwischen zwei
Services seine Zeitung zu lesen): «Mhm.»

Die Dame: «Ich bin direkt froh, dal)
mein Mann abgereist ist, er redet ja nicht
viel, aber hie und da redet man eben doch,
wenn man so immer zusammen ist, und das

kann ich einfach nicht mehr aushalten,
ich finde, in die Ferien geht man
Uberhaupt am besten allein, dann hat man
seine Ruhe und braucht überhaupt nicht
mehr zu reden, xenzi, körperlich erhole
ich mich ja immer schnell, Cottseidank,
aber der Kopf! Ich leiste halt das ganze
Jahr Kopfarbeit, ich bin in einer Färbereifiliale

angestellt, da mufj man den Kopf
beieinander haben, das ist nicht wie in
anderen Berufen, und den Kopf kann ich

nur in den Ferien ausruhen, und nur,
wenn ich nicht reden und nicht reden
hören mufj, ich bin überhaupt lieber still
lür mich, Jeses, was ist das, Rösti und
Rübkohl, nichts besonderes und Gott
weif), mit was der Salat angemacht ist,
finden Sie nicht, der Wein sei teuer, das

isf doch nur Nostrano, der kommt doch

gar nicht aus dem Ausland, wieso ist er
dann so teuer !»

Der Herr ifjt schweigend Rübkohl und

Rösli.
Die Dame: «Aber wie gesagt, die Hauptsache

an den Ferien ist schliehlich die

Ruhe. Absolute Ruhe. Ich esse nicht mehr

in meiner Pension zu Mittag, es ist zwat

dort eher besser als hier, aber am zweiten

Tag kennt man schon jedermann, und

dann wird geredet und geredet, und ich

hab' gern Ruhe beim Essen, ich hab
überhaupt gern Ruhe beim Essen, ich finde, es

schlägt viel besser an, finden Sie nicht

auch !»

Der Herr gibt einen unartikulierten Laut

von sich und ifjt langsam weiter.

Die Dame hat die vor ihr stehenden

Platten bereits restlos gesäubert. Es sieht

aus, wie die Taktik der verbrannten Erde,

aber sie denkt nicht an Rückzug.
Die Dame: «Pudding! Maizena natürlich,

gällezi, Fräulein Früher war etwa

noch Rahm drin, das sind Zeiten, aber ich

habe mich doch gut erholt, nur wegen
der Ruhe, wenn nur die Leute nicht Kinder

mitbringen wollten, in der Pension ist

ein Ehepaar mit einem Töchterchen, sehr

nette Leute, es ist unbegreiflich, wie die

das Kind so verwöhnen können, wenn ich

ein Kind hätte, das mühte aufs Wort

folgen, garantiere ich Ihnen, so etwas gäbe

es bei mir nicht. Ich sage immer, wo
Kinder sind, ist es mit der Ruhe vorbei, wenn

die Leute wühlen, daf) Ruhe und Schweigen

mehr Erholung bringen als aller Sport,

aber das glaubt einem ja niemand, alle

suchen Anschluß und wollen reden und

reden und nach den Ferien sind sie

erholungsbedürftiger als vorher, ich sage

immer ...»
Der Herr hat seinen Pudding abgewinkt,

zahlt, nimmt mit der letzten Kraft seine

ungelesene Zeitung vom Tisch und geht

gebrochen an den See hinüber.

Ich sehe angstvoll zu, ob er sich in den

See stürzen will, aber schon ist er
verschwunden. Er wird doch nicht Abe'.

dann hätte er doch wohl die Zeitung

nicht mehr mitgenommen.
Auch ich verlasse jetzt die gastfreundliche

Terrasse und sehe gerade noch, wie

sich die Schweigerin einem andern Gaste

zuwendet. Bethli.

's Züri-Tram

sorget für Humor

Ich fahre in einem umgeänderten
Anhänger der Linie 10, in welchem durch
Herausnahme einer Reihe Silzbänke
Stehplätze geschaffen worden sind. Eine Mutter

steigt mit ihrem vierjährigen Büblein

ein: «Lueg, Muetti, nur es halbs Tram!»

Auf der nächsten Haltesfelle setzt sich

mir gegenüber ein bejahrtes Ehepaar.

Frau: «Isch das jetzt es neus Tram?»

Mann : «Nänei, das isch nur umgänderet.»

Frau: «Aha, das isch, dah jetzt d'Manne

nüme müend ulslah, wänn Fraue chömed

jetzt chönds scho vo Afang stah !» ¦*"

12

Lkc-Kt's, kswmort'^
brummt's? V»v»rlii

r^kizentt. 5c?kn>«r?-
ztMenc! ds» tl-c-pk'
v«K v»ct t^yvr»!Z,e.

»?»d> 1-1. 1.ss. i»r«t>i. rrü,.
tsl»bl. r> tn 5xr.ir>»>:«>>

I.»tx-> »>«I»M -ter r->r»g, ?»!z!>n<?>«.r»>>rch, Vs!tr!i^>I.i!'7»>,

Ki-amptaclörn-
Ltrümpts

p. iXsusrnsnn, ^üricti
iXasernenstr. 11

lärdt un6
reinigt silss
tsclsllos,
prompt unä
dillig

bilti>>!it

>?eorattori >?->>.> ll°«r, >««>

>»S!lkeiIek'5
lXrsvter-pittsn

jocl- unci gitttrsi gsgsn

nsck«ei5bsre I-rtolge

Osnsrsicispot
völliges. Vsi5

ürksitiick iri Apotkslcsn

Am Qusi eine5 5ckönen, bisuen 7e5

5iner5ee5 5tekt ein KIeine5 Wir>5cksttli uncl

sut cier Ierrs55e «ircl im iVtoment, «o ick
meinen Xsltee be5>e»e, gerscie cis» et«s5
veripiitete Ivti«tsge55en lerviert.

Am l^ebentiicn litit ein iVtsnn, cier Isng-
5sm 5ein tieiickloie» IVtenll veriekrt un6

von Zeit iu Zeit gerukisrn einen vlick in
clie neben clem leller liegencie Zeitung «Irtt.

Z«ei liicke «eiter litit eine 5tst»icke,
SItere i?rsu, clie berieutenrl tlinker rnit

ikrern t.unck sutrsumt.
Z«i5cken ciie5en beiden vnbeksnnten

entioinn» lick nun tolgencler sngeregte
t^on5top-iv»onolog.

vie vsme: «Zie, «Is5 il« suck kein Weit,-
rneklblstterteig mekr in riie5en X»5ps5»e«Ii!

Aber eben, ciie «errlen msnckmsl suck
nickt mekr reckt «i»en, «Si korken sn
clieien vielen tleiickloien Isgen. Ick isge
immer, ick rnöckte jeti« nickt Wir« 5ein.

Aber eini il« licker, «egern I-»en brsuckt

jetit niernsncl mekr in clie kerien. Ick iurn
kleiipiel, ick geke oknekin nur «regen cier

kuke in clie kerien, unlereiner «i» eintsck
kuke ksben, tincien Zie nickt suck I»

0er I-Ierr sveriuckt, i«i5cken i«ei Zer

vice§ 5eine Zeitung iu Ie»en>: «iVikm»

vie vsme: «Ick bin clirek» trok, clsh

mein ivtsnn sbgereiit i5t, er reclet js nickt
viel, sber kie uncl cls reclet msn eben ciock,

«enn msn 50 immer iu5sinmen i5t, unct cls5

ksnn ick eintsck nickt mekr su5ksl»en,
ick tincle, in clie Serien gekt msn
Überksupt sm be5«en sllein, cisnn kst msn
5eine kuke uncl brsuckt überksupt nickt
mekr iu reclen, »enii, körperllck erkole
ick mick js immer ückneil, Sott5eiclsnk,
sber cler Xopt! Ick Iei5»e kslt 6-5 gsnie
Iskr Koptsrbeit, ick bin in einer ?srberei-
lilisle snge5te»t, cls muh msn cien Xopt
beieinsncler ksben, cls5 i5t nickt «ie in
sncleren veruten, uncl cien Xopt ksnn ick

nur in cien Serien su5ruken, uncl nur,
«enn ick nickt reclen unct nickt reclen
kören muh, ick bin überksupt lieber 5till
Iür mick, 1eie5, «S5 i5t cls5, Kö5»i unci

kübkokl, nickk be5onciere5 unct c>ot»

«eih, mit «S5 cier Zsls» sngemsckt i5t,

tincien Zie nickt, cler Wein 5ei teuer, cls5

i5t ciock nur Kto5trsno, «ier kommt clock

gsr nickt su5 clem Au5>sncl, «ie5o i5> er
clsnn 50 teuer !»

0er IXerr iht 5ck«eigenci lillbkokl uricl

k«5ti.
Die vsme: «Aber «ie ge5sgt, clie t-tsupt

5scke sn «ien Serien !5» 5ckliehiiek «iie

kuke. Ab5olute kuke. Ick e55e nickt mekr

in meiner Ken5ion iu IVtittsg, e5 i5t l«»r
«tort eker be55er s>5 kier, sber sm l«eiten
Isg kennt msn 5cnon jsclermsnn, uncl

«Isnn «Ircl gereriet un«I gererlet, uncl icli

ksb gern kuke beim I-55en, ick ksb über

ksupt gern kuke beim ki55en, ick tincle, «5

5ckl»gt viel be55er sn, tincien Zie nickt

suck I»

ver tterr gibt einen unsrtikulierten l.sul

von 5ick unrl iht Isng5sm «elter.

vie vsme kst «Iie vor ikr 5>ekenclen

PIstten berei>5 re5»Io5 ge5iiubert. k5 5iek>

su5, «ie ciie Isktik rler verbrsnnten krcle,

sber 5ie «lenk« nick« sn kückiug.
vie vsme: «puclrling! IVtsiiens nsliir

lick, gslleii, kröulein I krüker «sr e««s

nock kskm cirin, cis5 5incl Zeilen, sber icii

ksbe mick ciock gu« erko», nur «egen
cler kuke, «enn nur ciie I.eute nickt Kin

cler mitbringen «ollten, in cier Pen5ion i5t

ein kkepssr mit einem löcktercken, 5ekr

nette «.eute, e5 i5t unbegreitiick, «ie clie

«Is5 Xinci 50 ver«öknen können, «enn ick

ein Xincl kstte, «Is5 mühte su«5 Wort toi

gen, gsrsntiere ick Iknen, 50 et«s5 gsbe

e5 bei mir nickt. Ick 5sge immer, «o Xin

cler 5incl, i5t e5 mit rler kuke vorbei, «enn

clie I-eute «Uhten, clsh kuke uncl Zrk«ei

gen mekr krkolung bringen s>5 sller Zport,

sber cls5 glsubt einem js niemsncl, s»e

lucken An5ckluh uncl «ollen reclen uncl

reclen uncl nsck cien Serien 5in6 5ie er

Kolung5beclürttiger s>5 vorker, ick 5Sge

immer ...»
0er i^Ierr kst 5einen kuclcling sbge«inkt,

iskl», nimmt mit «Ier leliten Xrstt 5eine

ungele5ene Teilung vom Ii5ck unrl gekt

gebrocken sn cien Zee kinüder.

Ick 5eke sng5«voll iu, ob er 5ick in «len

Zee 5tllrien «>», sber 5ckon i5> er ver

5ck«uncien. ür «ircl clock nickt I Aber,

cisnn kstle er clock «okl «Iie Zeitung

nickt mekr mitgenommen.
Auck ick verls55e jetit «iie gs5>treuncl

licke Ierrs55e uncl 5eke gerscie nock, «>e

5ick clie 5ck«eigerin einem snclern c>s5>e

iu«encle«. vetkli

'z ?üri-7rsm
sorget tür ttumor

ick tskrs in sinsm umgssnclsrtsn An-
ksngsr cisr I.inis IIZ, in weicksm ciurck
KIsrsu;nskms sinsr ksiks Zit^bsnlcs 5tsk-
pist^s czsicksttsn worcisn iinci. liins /^ut-
isr itsigt mit ikrsm visrjskrigsn lZübisin

sin: »I_uscz, /v^ustti, nur S5 ksibi Irarn !»

Aut cier näckitsn t-isltszisiis sst?> ;icri

mir czsgsnübsr sin bejskrtsi I^kspssr.

^rsu: «Iick cisi ist^t s; nsui Irsm?»

rV^snn : «t>tsnsi, cisi iick nur umczsncisrst,»

r^rsu: «At>s, cisi iick, cisk jetüt 6 ^snne

nüms müsnci ulitsk, wsnn k^rsus cliömsci

jstit cköncii icko vo Atsnc, itsk !»

IL
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